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Vögel sind Spitze und das seit 150 Mio. Jahren. Keine anderen Tiere fliegen

schneller, länger, höher und in kälterer Umgebung. Die Entwicklung der

Vogelfeder machte es möglich. Das Gefieder verleiht dem Flügel die zum

Fliegen nötige Wölbung. Es verkleidet den Körper aerodynamisch und

schützt den Vogel vor Wärmeverlust.

Mit einem kräftigen Beinstoß

hebt der Weißkopfseeadler von

seiner Warte ab und fliegt in

majestätischem Kraftflug davon.

Anders als beim Flugzeug sind

seine Flügel Tragfläche und
Antrieb zugleich. Die Innenseiten

(Armflügel) sorgen vor allem für

den Auftrieb, die Außenseiten

(Handflügel) dagegen für den

Vortrieb.





«Das eigentliche Geheimnis
des Vogelfluges ist in der
Wölbung der Vogelflügel zu
erblicken.»

Otto Lilienthal, Der Vogelflug als Grundlage

der Fliegekunst, 1889

«*

Die Wölbung zwingt den
Luftstrom auf der Flügeloberseite

zu einem weiteren Weg und damit

zu höherer Geschwindigkeit.

Es entsteht ein Unterdruck
im Vergleich zur Flügelunterseite
und damit eine Sogwirkung, die

den Flügel anhebt.

Küstenseeschwalben fliegen auf
ihrem Zugweg zwischen den

Brutplätzen im hohen Norden

und dem Überwinterungsgebiet
in der Antarktis jährlich bis zu

37000 Kilometer weit. Das ist

Weltrekord!



Die Funktion bestimmt die Form. Deshalb sind Vogetflügel ganz
unterschiedlich gebaut. Schnelle Flieger brauchen schlanke Flügel. Jene der

Landsegler, die sich gemächlich vom warmen Aufwind (Thermik) tragen
lassen, sind breit. Zum dynamischen Segelflug über den Wellen des

Meeres ist Wendigkeit gefragt. Dazu brauchen Vögel lange spitze Flügel.

Thermiksegler machen sich den

Umstand zunutze, dass warme
Luft aufsteigt. So können Geier

fast ohne Kraftaufwand stundenlang

nach Aas Ausschau halten.

Manche Greifvögel (Gleitzieher)
und Störche lassen sich auf
ihrer Reise von und nach Afrika in

so genannten Thermikschläuchen

in die Höhe tragen. Oben

angelangt, überwinden sie dann

lange Strecken in kraftsparendem

Gleitflug.
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